
 

Fo
to

s: 
 B

er
nd

 L
oh

se
 (T

ite
lfo

to
),  

Ja
rd

in
 B

ot
an

ic
o 

de
 M

er
id

a 
(k

le
in

e 
Fo

to
s)

❱❱ 
Ich begrüße Sie zur Gartensaison 2016 und hoffe, dass Sie den 
zwar nicht besonders frostigen, aber am Ende doch recht langen 
Winter gut überstanden haben. Der neue DISA-Newsletter soll 

Sie wieder mit aktuellen Informationen und Programmtipps aus dem 
Botanischen Garten versorgen. Nach Shanghai und Göteborg möchte ich 
Ihnen mit dem Jardin Botanico de Merida einen weiteren Partnergarten 
vorstellen und auch das Pflanzenporträt ist einer besonderen Pflanze 
aus den Anden gewidmet. Beiliegend finden Sie auch das aktuelle 
Jahresprogramm und das Programm für die Abendausflüge 2016.  
Ich wünsche Ihnen wieder viel Spaß beim Lesen!� Ihr Carsten Schirarend

Liebe Freunde des Botanischen  
Gartens Hamburg,

✤ Partnergarten  Jardin Botanico de Merida
✤ Pflanzenportrait  Auffälliges Anden-Gescho(e)pf
✤ News  Baum-Horoskop und Pyramiden-Theater
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❱❱ 
Zu den langjährigen internatio-
nalen Partnern des Hamburger 
Botanischen Gartens gehört 

auch der Botanische Garten der vene-
zolanischen Andenmetropole Merida, 
der ,Jardin Botanico de Merida‘. Initiiert 
und ,eingefädelt‘ wurde auch diese Part-
nerschaft von ➊ Loki Schmidt, die sich 
vor fast 25 Jahren auf den Weg nach Ve-
nezuela gemacht hat, um erste Kontakte 
auszubauen und eine Kooperations-
vereinbarung zu unterzeichnen. Mehr 
als 15 Austauschreisen haben seitdem 
zwischen Hamburg und Merida statt-
gefunden, in deren Ergebnis sich eine 
enge fachliche und kollegiale Verbun-
denheit zwischen den Mitarbeitern bei-
der Einrichtungen entwickelt hat. Erst 
vor wenigen Tagen ist unser Bromeli-
en-Kultivateur Bernd Lohse von seinem 
nunmehr elften Venezuela-Aufenthalt 
zurückgekehrt.

Der Botanische Garten in Merida ist Teil der 
Universidad des los Andes (ULA) und wurde 
nach einer mehrjährigen Aufbauphase im 
Jahr 2000 für das allgemeine Publikum ge-
öffnet. Er umfasst insgesamt 44 Hektar, von 
denen bisher 14 Hektar entwickelt und mit 
11 Themengärten ausgestaltet wurden. Zu 
den wohl eindrucksvollsten Abteilungen 
gehört dabei das so genannte ,Bromelia-
rio‘, also ein Bereich, in welchem 
ein kleiner Ausschnitt aus der 
ungeheuren ➋ Vielfalt der 
Ananasgewächse (Bro-
meliaceae) Venezuelas 
gezeigt wird. Diese um-
fangreiche Sammlung 
ist in besonderer Weise 
mit der Partnerschaft 
zwischen Merida und 
Hamburg verbunden, 
denn viele Pflanzen wur-
den im Rahmen gemein-
samer ➌ Feldexpeditionen 
in verschiedenen Regionen Vene-
zuelas geborgen. Auch zu den Ingwerge-
wächsen (Zingiberaceae) und zu südameri-
kanischen Bambusgewächsen und Kakteen 
sind interessante Sammlungen vorhanden.

Gestalterisch und inhaltlich gerade für 
uns Europäer besonders interessant ist die 
➍ Nebelwald-Abteilung des Botanischen 
Gartens, der ,Selva Nublada‘. Diese Pflan-

zengesellschaft gehört zu den 
faszinierendsten und zugleich 
am stärksten bedrohten Öko-
systemen Südamerikas, und 
beeindruckt vor allem durch 
die ungeheure Vielfalt der 
dort lebenden Organismen. 
Nebelwälder finden sich 
meist an den Osthängen tro-
pischer Gebirge und sind fast 
immer in Wolken oder Nebel 
eingehüllt. Ein besonderes 
Kennzeichen der Nebelwäl-
der ist der große Reichtum an 
Aufsitzerpflanzen (= Epiphy-
ten), die insbesondere durch 
Familien wie Bromelien, Or-
chideen und Farne vertreten 
sind. Das ökologische Gegen-
teil der Nebelwälder sind die 
Trockengebiete Venezuelas, 
die im Botanischen Garten 
durch eine kleine Abteilung 
mit ,Plantas Xerofiticas‘ prä-
sentiert werden. Neben die-
sen Abteilungen, die in erster 
Linie den heimischen Pflanzen gewidmet 
sind, finden sich auch ein Rosen- und ein 
Nutzpflanzen-Garten und Bereiche, die vor 
allem der Erholung und aktiven Freizeitge-
staltung der Besucher dienen.

Eine spannende Besonderheit des Bo-
tanischen Gartens Merida be-

steht darin, dass er einen 
auf 4.100 Metern Mee-

reshöhe gelegenen 
Satellitengarten, die 
so genannte Loma 
Redonda unterhält. 
Dieser per Seilbahn 
erreichbare Gar-
ten gehört zu einer 

Biologischen Station 
der Universität Merida 

und bietet Arbeits- und 
Übernachtungsmöglich-

keiten für sechs Personen. Bo-
tanisch ist er vor allem deshalb interessant, 
weil er inmitten der einzigartigen Paramo-
Hochgebirgsvegetation liegt und damit 
eine perfekte Ausgangsbasis für entspre-
chende Expeditionen darstellt.

In den vergangenen 15 Jahren hat sich 
der Jardin Botanico de Merida zu einem 
wichtigen Zentrum der Umweltbildung 

und des Artenschutzes entwickelt, das jähr-
lich von mehr als 100.000 nationalen und 
internationalen Gästen besucht wird. In Er-
gänzung zu den umfangreichen Bildungs-
programmen für Jung und Alt werden in 
enger Zusammenarbeit mit verschiede-
nen Nichtregierungs-Organisationen neu-
erdings auch diverse Agrar-Messen und 
kulturelle Veranstaltungen, wie Kunstfes-
tivals, Konzerte und Lesungen organisiert. 
Auch spezielle Angebote für behinderte 
Besucher, sowie Yoga-, Taichi- und Medi-
tations-Kurse erfreuen sich zunehmender 
Beliebtheit. Insgesamt stellt dieses  Enga-
gement im Bildungs-, Kultur- und Sozial-
bereich für den Botanischen Garten ein 
wichtiges zweites Standbein dar, das bei 
knappen staatlichen Kassen sicher auch in 
Zukunft zunehmende Bedeutung erlan-
gen wird. Ein aus europäischer Sicht nicht 
zu unterschätzender Standortvorteil des 
Botanischen Gartens besteht auch darin, 
dass die Besucher hier Natur und Kultur in 
einer geschützten und sauberen Umge-
bung genießen können.			 
�	
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Text: Carsten Schirarend

Weitere Informationen zum  
Loki-Schmidt- Garten auf unserer 
Homepage www.bghamburg.de 

➋ Botanischer Garten Merida - Bromelienabteilung ➌ Der Hamburger Bromelienkultivateur Bernd Lohse 
auf erfolgreicher Sammelexkursion. ➍ Botanischer Garten Merida - Nebelwaldabteilung. ➎ Botanischer 
Garten Merida - Bambussammlung. ➏ Botanischer Garten Merida - Kunst im Garten. ➐ Botanischer Garten 
Merida - Gartenbibliothek. ➑ Botanischer Garten Merida - Freigelände.

Loki Schmidt 
während ihres 
ersten Aufenthaltes 
in Venezuela (1992) 
und einem Besuch 
der Paramo-
Vegetation Ja
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www.facebook.com/pages/Gesellschaft-der-Freunde-
des-Botanischen-Gartens-Hamburg-eV/147493698646297 

Besuchen Sie uns auch auf  facebookHASPA: BLZ 200 505 50   
Konto:-Nr.: 1043 211091 

Spenden sind steuerlich absetzbar!
SPENDEN! Hier erhalten Sie die Beitrittserklärung der  

Gesellschaft der Freunde des Botanischen Gartens Hamburg e.V.
www.bghamburg.de/PDF/Beitritt.pdf
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❱❱ 
Für jeden Einheimischen und 
Touristen, der die Anden-Metro-
pole Merida besucht, ist es eine 

Pflicht, dem 4.765 Meter hohen Berg-
massiv des Pico Espejo die Ehre zu er-
weisen. Dies geschieht in der Regel mit 
der Merida-Bahn, die von den Einhei-
mischen liebevoll ,Teleferico‘ genannt 
wird und lange Zeit als höchste Seilbahn 
der Welt galt. Neben dem üblichen Ner-
venkitzel bietet diese etwa 45-minütige 
Auffahrt die einzigartige Gelegenheit, 
die Vegetationszonen der Anden prak-
tisch im Zeitraffer zu erkunden.

Nachdem man Lärm und Hektik der quir-
ligen Stadt hinter sich gelassen hat, über-
fährt man zunächst verschiedene Stadien 
des Berg-Nebelwaldes, um dann bei etwa 
3.200 Metern die Baumgrenze zu erreichen. 
Hier geht der zuletzt relativ lichte und zu-
meist nur noch aus Krüppelformen beste-
hende Bergwald sukzessive in eine offene, 
aus niedrigen Sträuchern und Stauden zu-
sammengesetzte Pflanzengesellschaft, den 
so genannten ,Paramo‘ über. 

Die Paramo-Vegetation ist typisch für die 
südamerikanischen Anden und findet sich 
gewöhnlich zwischen etwa 3.000 bis 4.500 
Höhenmetern. Wie in allen Hochgebirgen 
der Erde zeigen die hier wachsenden Pflan-
zen spezielle Standortanpassungen, wie 
Rosetten-, Polster- oder Zwergwuchs und 
oft dichte Behaarung. Zu den besonders 
auffälligen Gewächsen der Paramo-Zone 
gehören ohne Zweifel die oft mehrere 
Meter hohen Schopfbäume, die von eini-
gen Bromelienarten (Gattung Puya) und 
insbesondere von den etwa 45 Arten der 
zu den Korbblütengewächsen zählenden 
Gattung Espeletia gebildet werden. Letz-
tere beginnen ihr Dasein meist als kleine 
Rosettenpflanzen, die sich durch ihren 

ausdauernden Wuchs 
im Laufe vieler Jahre 
aber mehr und mehr 
zu einer so genannten 
Schopfrosette entwi-
ckeln. Diese besitzt 
eine zentrale Achse, 
die apikal mit einem 
lebenden Blattschopf 
endet und zur Basis 
hin von abgestorbe-
nen Blättern umhüllt 
und damit geschützt 
wird. Die Blätter sind 
meist  relativ groß und 
fallen oft schon von 
weitem durch ihre 
dicht wollige oder fil-
zige Behaarung auf. 
Die ebenfalls dicht be-
haarten Blütenkörbe 
der Espeletien sind 
lang gestielt und zu 
rispenförmigen Ge-
samt-Blütenständen 
vereint. Sie sind von 
zahlreichen Hüllblät-
tern umgeben und be-
sitzen gelbe Zungen- 
und Röhrenblüten.

Verwandtschaftlich gehören die Espe-
letien zu einem aus acht Gattungen und 
etwa 145 Arten bestehenden Komplex 
innerhalb der Korbblütengewächse, der 
ausschließlich in der andinen Paramo-Ve-
getation beheimatet ist. Fast alle Arten sind 
nur sehr lokal verbreitet (Endemiten) und 
neuere molekulare Untersuchungen deu-
ten darauf hin, dass viele von ihnen erst in 
den letzten zwei bis vier Millionen Jahren 
entstanden sind.

Auch im Botanischen Garten Hamburg 
ist im Rahmen der langen Zusammenarbeit 

mit Merida mittlerweile eine kleine Espe-
letien-Sammlung entstanden. Nachdem 
sich Reviergärtner ➊ Tobias Brose mit viel 
Feingefühl und gärtnerischem Geschick in 
die Geheimnisse ihrer Anzucht und Kultur 
eingearbeitet hat, soll die Sammlung in den 
nächsten Jahren weiteren Zuwachs erhal-
ten und sich damit zu einem weiteren High-
light des Hamburger Gartens entwickeln.� //
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Mehr Fotos online auf der Facebook-Seite 
der Gesellschaft der Freunde des Botanischen 
Gartens Hamburg

Text: Carsten Schirarend

Espeletien
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 Jahreshauptversammlung 2016
Am Donnerstag, dem 17. März hat die dies-
jährige Mitgliederversammlung der Gesell-
schaft stattgefunden. Insgesamt 46 Mitglie-
der waren erschienen, um sich über die Re-
chenschaftslegung des Vorstandes für das 

Geschäftsjahr 2015 
und die Planungen 
für 2016 zu informie-
ren. Im Mittelpunkt 
der Rechenschafts-
legung standen der 
Kassen-  und der 
Geschäftsbericht, 
der vom Geschäfts-
führer wieder in 
Form eines bebil-
derten Jahresrück-
blickes präsentiert 
wurde und die ein-
drucksvolle Vielfalt 
der Gesellschafts-
Aktivitäten deutlich 
gemacht hat. Insge-
samt kann die Ge-
sellschaft wieder 
auf eine recht po-
sitive Bilanz für das 
Jahr 2015 zurückbli-
cken, was insbeson-
dere die Besucher-
zahl von 505.965 
Gästen und auch 
die erfreulich hohen 
Spendeneinnah-
men betrifft. Kleiner 

Wermutstropfen ist die erneut zurück ge-
gangene Mitgliederzahl, die Anlass zu noch 
aktiverer Mitgliederwerbung sein muss. Als 
kleine Überraschung hat die Firma Baumpfle-
ge U. Thomsen am Ende der Veranstaltung an 
alle anwesenden Mitglieder einen Schokola-
den-Osterhasen verteilt.� ///
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Garten-Theater =  Pflan-
zen in Shakespears Welt: 
So nennt sich eine kleine 
Ausstellung aus Anlass des 
400. Todesjahres von Wil-
liam Shakespeare (1564-
1616), die von Juni bis Ok-
tober in den Glaspyramiden 
im Wüstengarten des Bo-
tanischen Gartens gezeigt 
wird. Shakespeare gilt un-
bestritten als  bedeutends-
ter Dramatiker der west
lichen Literaturgeschichte. 

In seinen umfangreichen Werken wird eine überraschende Vielfalt von etwa 
105! Pflanzenarten genannt, die in den meisten Fällen nicht einfach nur Staf-
fage darstellen, sondern ganz gezielt und kenntnisreich eingesetzt werden. 
Dabei geht es nicht nur um Heil- und Giftpflanzen, die je nach Dramaturgie als 
Arznei oder Mordwaffe benutzt werden, sondern häufig auch um die Symbo-
lik und die Volksnamen der Pflanzen, die die jeweilige Handlung deuten oder 
unterstreichen. Die Ausstellung wurde vom Verband der Botanischen Gärten 
konzipiert und wird anlässlich der diesjährigen Woche der Botanischen Gär-
ten in vielen Teilen Deutschlands gezeigt.

NEWS & INFOS

K ALE N D E R

Keltisches 
Baumhoroskop  

Vom 4. Mai bis zum 3. Oktober können Sie im Bota-
nischen Garten das von der Hamburger Firma Lorenz 
von Ehren entwickelte Baumhoroskop besuchen. 
Finden Sie heraus, welcher Lebensbaum zu Ihrem 
Geburtsdatum passt und was Ihnen das Baumhoro-
skop über die eigene Persönlichkeit verrät.

Sommer   - H i ghl  i ght 

Pflanzen- und  
Informationsbörse

K i nder   -Theater  

Marionetten-Theater  
»Papillon«  

Von Juli bis September gastiert das Marionet-
ten-Theater »Papillon« mit seinem Theater-
zelt im Freigelände. Die  Termine dazu finden 
Sie in unserem  Jahresprogramm 2016.
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www.bghamburg.de

DISA-Ausgabe Nr. 2 / 2016  
erscheint im September 

Garten= 
Theater  

 28.5.

ANZEIGE

Bäume bedürfen unserer besonderen Fürsorge und Pflege,  
daher kranke und alte Bäume bitte nur in die Hände des Spezialisten!

Baumpflege Uwe Thomsen e.K. -  Gartenbau-Ing. , öbV
Wedeler Weg 178, 25421 Pinneberg · Tel: 04101-67477 · www.baumpflege-thomsen.de

Garten-Information

✆ (040) 42 816-476


